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Donnerſtag, 5. Nobember. (Abend-Ausgabe.) 


1 ———k 
Die „Basziger Itituug“ erscheint täglich zweimal; am Ssnut ge GR e 
Morgens — = Montage Ubende. — Beſtellungen werden in her . . x 
tion (ftetterhagergaite No. 4) und auswärts bei al en V Bort 
Königl. Doh-Aufalten augensmmen. { Sn 


Preis pro Quartal 1 10 . Auswärts 1 
nehr en an: in Berlin! A. Retewieyer, Rud. Mo 


4. 22.; Jäger ſche, in Elbing: 


20 C — Juſetat⸗ 

e; in Geipelg Eugen 

5. Engler; in Hamburg: 3 & Bogier; in Fraukfuri 8 
enmaun⸗ Hartmanns Buchdsndlung. 


Se. Maſeſtät ur gg ee digſt 
e. end nig haben Allergnä 
Enkeltochter des Geh. Conner en labs Frhr. von iergardt 
in Vierſen Bertha Julie von Diergardt, fo wie auch deſſen 
dritten Enkelſohn Johannes von Diergardt, in den Frei⸗ 
won zu erheben; dem Geh. Regierungs⸗Rath 5 
Hannover den Nang eines Nathes dritter Klaſſe zu verleihen; 
den Kreisgerichts⸗Direckor Schubert zu Goldberg in gleicher 
08 an das Kreisgerſcht zu Lauban zu verſezen; den Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Bianchi in Koften zum Staats -Anwalt daſelbſt 
ernennen; den Bau⸗Inſpectoren Schopen zu Cöln und Dieck⸗ 
off zu Bonn den Character als Bau-Rath; dem Dr. Gum⸗ 
inner in Berlin den Character als Sanitäts⸗Rath, und dem 
Kaufmann 1 alette zu Aachen den Character als Commer⸗ 
Krebs Bere: fo 2 . en 5 
rimpff zu Iſerlohn eſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Iſerlohn für die geſeßliche ſechsjäbrige Amtsdauer zu 


tigen. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Toll in Berlin iſt zum Rechtsanwalt 
und Notar im Departement des Kammergerichts ernannt worden. 

Dem Muſiker Dorn zu Crefeld iſt das Prädikat Muſikdirector 
verliehen worden. 


— [Frankfurter Stadt⸗Lotterie.] In der am 3. No⸗ 
vember C. fortgeſetzten Ziehung fielen folgende größeren Gewinne: 


eruht: Die 


1 Hauptgewinn von 10,000 ½ mit einer Prämie von 100,000 %. 
auf Nr. 10,239. 1 Hauptgewinn von 20,000 auf Nr. 13,062. 
1 inn von 2000 2 auf Nr. 8238. 4 Gewinne zu 1000 . 
Nr. 5169 11,791 22,783 25,838. 3 Gewinne zu 300 auf 
18370 20,205 22,320. 18 Gewinne N 
1782 3610 4011 


zu 200 72. auf Nr. 
4629 6636 6855 6973 7909 8560 11,132 11,863 
11204 DB IaAlS 14,900 19,531 29,594 23,331. — dem 5 

am 3. d. M.: i 5 
betrage von 7780 . d 19 Prämien im Geſamm 


— ——92é . — — —— 
legraphiſche Depeſche der Danzi ; 
Teles or een. 2 Uhr Nach Zeitung 
Berlin, 5. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Bei der 
5 vorgenommenen Prüfidentenwahl wurde der Abg. 


r. v. Forckenbeck mit 227 von 246 Stimmen zum erſten 
räfidenten gewählt. 
Der Abgeordnete Joh. 


Jacoby zeigte geſtern Abend 
ſeinen Austritt aus der 8 


ortſchrittspartei an. 


— Bei 


— — 


Die Zuckerzoll⸗Neſolution des Handelstags. II. 
Wie ausdehnungefähig der Buderconfum iſt, wenn der 
Zucker möglichſt billig und guter Nohzucker dem Verbrauch 
r Verfügung fteht, lehrt das Beiſpiel Englands mit ſeinem 
ſum von jetzt über 40 Pfund pro Jahr pro Kopf der 
Bevölkerung. Doch dieſe Thatſache allein hätte uns nicht 


Die Generalverfammlung des Kindergarten: 
Vereins. 


(Von einem Mitglied des Vereins.) 


Die geringe Betheiligung an der geftern ſtatthabenden 
Serſammlung zeugte wieder einmal von dem unbedeutenden 
Intereſſe, das die Vereinsmitglieder wie das Publikum der 
Rindergärtuerei widmen. Wir dürfen uns deshalb aber nicht 
entmuthigen laſſen, ſondern müſſen, eben weil uns vom Pu- 
blikum eine ſo geringe Unterſtützung wird, unſere Kräfte und 
Dienſte verdoppeln, um unſere Zwecke zu erreichen. 

err Director Kirchner hatte die Güte den Vor ſitz zu 
übernehmen und eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen 
Anſprache an die Anweſenden, ſie auffordernd, nicht müde zu 
werden für die Amn zu wirken, empfahl ganz be⸗ 
—— als wirkſames Mittel, Propaganda zu machen, münd⸗ 
Mittheilung über die Beſtrebungen des Vereins von dem 
inem zum Andern. Man müſſe immer wieder die Eltern 
auf die Vortheile hinweiſen, die den Kindern aus dem Kinder⸗ 
Eu wi erwüchſen, beſonders für den ſpäteren Schulbeſuch. 
wäre ſehr wünſchenswerth und würde der Kindergärtnerei, 
e ee e e eee 
ehrer ein „daß der Kindergar 4 5 
ri 10 bie Hand a wen fie bre = ganz entſchieden 


k 1 ufgab i 0 
artens Aufmerkſamkeit ſchenken wollten, würden die bald dern 


pſätzen deſſelben in den Schulen Eingan 

era 3 erſtattete einen Bericht über vie Kyi leit 
des Vereins während des letzten Jahres und ſprach über 
einzelne Einwendungen, die der Kindergärtnerei gemacht wer⸗ 
den. Von der Anſicht ausgehend, daß der Kindergarten ein 
ganz beſonders wohlthätiges Inſtitut für die Kinder unbe⸗ 
mittelter Eltern ſei, beſchloß der Verein einen ſog. Volke 
kindergarten zu gründen, in dem das monatliche Honorar 
pro Kopf auf 5 9% normirt wurde. Wohnung und Finder 
rtnerſn waren durch einen glücklichen Zufall bald gefunden. 
a8 Local in der Kölſchen Gaſſe, dem Mittelpunft der All. 
ſtadt gelegen, beſteht aus ſehr guten, großen Räumen, die 
den Kindern einen außerordentlich freundlichen und geſunden 
rg . — = Kindergärtnerin 71 wühlt, d 
nicht, r es win n, erm Or 2 
Keine von denen, die Ey ia neun zur Leitung eines 
Kindergartens befähigt war und die Ausbildung uns zu einem 
ar zu langen Aufſchub unſers Unternehmens gezwungen 
ätte; fo wählten wir eine an dem Kindergärtnerin Seminar 


conſumtion bei 
wir ſelbſt in Preußen erfahren haben, kamen wir zu der ven 
uns vertretenen Anſicht. Wir wollen einige Beiſpiele unſern 
Leſern vorlegen. 


beſtimmen können, definitiv anzunehmen, daß bei uns der 
Zuckerconſum ca. 10 Pfund pro Jahr pro Kopf, wenn der 
Tolonialzucker dem inländiſchen gleichbeſteuert wäre, in be⸗ 
trächtlichem Maß 1 würde; 

Englands und Deutſch 

längere Zeit ſchon unſere Aufmerkſamkeit auf die Zucker⸗ 


die Wohlſtandsverhältniſſe 
ands⸗ſind zu verſchieden. Nur hat fie 


7 


uns gerichtet und erſt nach Thatſachen, die 


Inu Jahr 1866, während und nach dem Kriege, lagen 


alle Geſchäfte darnieder und wer auf den täglichen Verdienſt 
2 1 war, kam meiſt in große Bedrängniß. Angeſichts 


höhere Preis der raff. Zucker geſtattet ihm jetz: nicht, das 
nothwendigſte Zuckerbedürfniß zu befriedigen. Er muß Zucker 


Kindergärtnerin, die ſich zu der Stelle 
gemeldet batte. Den 4. Februar d. J. konnten wir die An⸗ 
falt mit 20 Kindern eröffnen; die Anzahl der Kinder mehrte 
ſich ſchnell, ſo daß wir nach einigen Monaten nahe an 60 
Kinder in dem Kindergarten zählten; im Sommer dagegen 
verminderte ſich die Anzahl wieder ganz bedeutend und iſt 
gegenwärtig auch nur bis auf 26 —30 geſtiegen. 

Die geringe Anzahl hat zum Theil 1155 Grund in den 
Kinderkraukheiten, die in dieſem Jahre hier ganz beſonders 
arg hauſten, zum Theil aber auch in der Unkenntniß von der 
Sache ſelbſt und in den Vorurtheilen gegen alles Neue. — 
„Wozu ſollen wir unſere Kinder in den Kindergarten ſchicken? 
fragen die Eltern. Großvater und Vater find ia in keinem 
Kindergarten geweſen und ſind ganz tüchtige Menſchen & 
worden, fo kann auch unſer Kind ohne die Kinbergartkn: . 
ziehung ein braver Menſch werden. Ganz Recht, aber Groß⸗ 
vater und Vater ſind früher auch nicht per Eiſenbahn nach 
Berlin gereiſt und ſind auch hingekommen, verſchmähen es 
etzt aber nicht, das Dampfroß zu benutzen und finden es 
ganz entſchieden ſehr viel bequemer, 12 Stunden im Coupé 
zu figen, als im Poſtwagen Tage und Nächte zu einer Reife zu 
verwenden. Was will denn die Reform im Erziehungs⸗ 
weſen? Sie will leichter und ſicherer das Kind zum Men⸗ 
ſchen heranbilden, will ihm die zweckmäßigſten Mittel zur 
Erreichung feiner Beſtimmung in die Hand geben. — Ber ⸗ 
geſſe man doch nicht, daß unſere Zeit andere Anſprüche an 
die Bildung des Menſchen macht, als ſie vor 50 Jahren ge⸗ 
macht wurden, und daß nach wieder 50 Jahren noch mehr 
und noch größere Anſprüche an die folgende Generation ge⸗ 
macht werden. re 

Man lehrt die Kinder im Kindergarten nicht „beten“, 
ſagt die eine oder die andere Mutter und daher mag ich mein 
Kind da nicht hinſchicken. Wir follten meinen, das wäre doch 
vor Allem die Aufgabe der Mutter, das Kind beten zu 
lehren. Gewiß wird im Kindergarten, wie in jeder Erzies 
hungsanſtalt, die Beſchäftigung mit dem Hinweis auf Gott 
angefangen und zwar in Worten, die dem kindlichen Verſtänd⸗ 
niß angemeſſen — denn das Kind ſoll nur aufnehmen, was 
es verſteht. ir halten das Auswendiglernen von langen, 
für das Kind unverſtändlichen Gebeten für das kindliche Ge. 
müth durchaus nachtheilig; es ſchädigt das religiöſe Gefühl 
eher, als daß es daſſelbe weckt und entwickelt. Im rechten, 
klaren Anſchauen und Beſchauen aller Dinge um ſich und 
durch den Hinweis auf die Quelle alles Schönen und Guten, 


zu Gotha gebildete 


haben ſein, 


| Heitshändfer aufhält. Dem Gemeinweſen ſindd 


fo würde Moskovade in Berlin nicht 144, ſondern 
& vr Centner koſten, alſo noch 14 7 billiger zu 
als der ihr an Qualität noch nicht gleich kom⸗ 
mende beſte inländiſche raff. Farin. Mögen von dieſen 14 
& noch einige Pr mehr Steuer für die beſſere Zuckerquali⸗ 
tät abgehen, 1 % Unterſchied würde immer bleiben. Macht 
3—4 A weniger Pr A. Schon dieſe 3—4 A in Verbin⸗ 
dung mit der gediegeneren Qualität des Colonialrohzuckers 
würden ihm eine größere Abnahme verſchaffen. Bei freiem 
Zuckerverkehr aber würden Colonialrohzucker uns auch im 
Uebrigen billiger als jetzt zu ſtehen kommen, weil ſich ein groß⸗ 
artigeres Geſchäft im Ganzen in ihnen bei uns entwickeln 
würde, das mit geringeren Speſen auf die einzelnen Qualitäten 
arbeiten könnte. 3 
Diefe Momente aus unferer eignen inländiſchen Con» 
ſumtion beſtimmten uns zu der Anſicht, daß jede erhebliche 
Reduction und Annäherung der Zuckerzölle au die inländiſche 
Zuckerſteuer den Zuckerconſum in jedem Fall der Art ſteigern 
werde, daß am wenigſten Ausfälle davon zu erwarten ſind. 
Aber um welche Ausfälle handelt es ſich denn eigentlich? 
Die Ausfälle an den geſammten Zuckerrevenüen könnten doch 
höchſtens nur die Hälfte der bisherigen Zucker zolleinnahmen 
ausmachen. Die Sachverſtändigen wiſſen, daß dieſe Annahme 
viel zu hoch iſt, da der meiſte eingehende Zucker für Raffi⸗ 
nerien mit 4 * verzollt wird. In Wahrheit wäre alſo etwa 
1 % per Centner Ausfall zu rechnen. Im Jahr 1867 wur⸗ 
den ca. 93,000 Ctr. Rohzucker eingeführt, es würden alſo, . 
wenn von dieſem Zucker nur die inländiſche Steuer erhoben 
wäre, ca. 93,000 % ausgefallen fein. Die Geſammtzucker⸗ 
redenüen betrugen ca. 10% Million. Es hätten alſo, um dieſen 
Ausfall zu decken, nur ca. 31,000 Ctr. Zucker mehr verbraucht 
werden dürfen. Den Geſammtverbrauch im Zollverein geben 
Hirth's Annalen für 1867 auf 3,285,901 Ctr. an. Der 
Verbrauch hätte ſich alſo nur um 1 2 vermehren dürfen. 
Nur um ſolche unbedeutende Verbrauchszunahme handelte es 
ſich im Jahr 1867. In dieſem Jahr ſoll die Zuckereinfuhr 
bedeutender ſein als im vorigen. Aber der Ausfall an Zucker⸗ 
zoll lönnte auch noch viel bedeutender werden, ehe er wirklich 
ernſilich zu beſorgen, wenn Rüben⸗ und Colonialzucker gleich 
geſtellt würde. 0 
Dies die Gründe, warum wir es beklagen, daß der 
Handelstag nicht auf der ſofortigen möglichſten Reduction ee 
des Zuckerzolls beſtanden. Mögen fie anderwärts weiter ere 
wogen werden. Die Schutzzöllner (incl. der Zuderfabrilanten) 
werden ſich freuen, daß der baldigen Zucker⸗Sollreduction 
wieder ein Stein im Wege liegt, der ſelbſt entſchiedene Frei? 


ſteuert, 
nur 11 


Eröffnung des Landtages. . 
Berlin, 4. November. 

Der Landtag wurde heute Mittag 1 Uhr mit dem übli⸗ 
chen Ceremoniel eröffnet. Der Regen fiel um dieſe Stunde 
in fo ſtarken Strömen, daß keine Menſchengruppen, wie ſonſt, 
die Zugänge zum Königl. Schloſſe umſtanden und nur die 
Ankunft zahlreicher Equlpagen und die aufgehißte königliche 
Flagge den feierlichen Vorgang verriethen. Von der für das 
Publikum beſtimmten Tribüne aus waren die vis-&-vis in 
den Logen der Diplomatie befindlichen Perſonen kaum zu 
erkennen; doch bemerkte man die Vertreter Englands, Ruß⸗ 
rr 
das das Kind ſieht und genießt, erwacht das religiöſe Gefühl in 
ganzer Lebendigkeit in der kindlichen Seele — und in der 
Gemeinſchaft mit den anderen Kindern lernt das Kind die 
echte Religion — die Liebe, die ſich dem Nächſten unter⸗ 
ordnet und dienſtbar macht. 

„Die Kinder lernen Nichts im Kindergarten“ ſagen wie⸗ 
der Andere und nehmen die Kinder nach kurzer Zeit aus dem 
Kindergarten oder ſchicken fie erſt gar nicht hin. Sie lernen 
allerdings nicht ſchreiben, leſen und rechnen, aber ſie lernen 
ſehr Vieles, was 3—6jährigen Kindern naturgemäßer und e 
wohlthätiger iſt; ſie lernen ſpielen, d. h. ſelbſtthätig ſein, 2 
lernen ihre Sinne gebrauchen, ihre Hände geſchickt machen, 4 
lernen mit Bewußtſein ſehen und hören, lernen ſprechen und 7 
vor Allem fie lernen Gehorſam und Nachgiebigkeit. Zum 2 
Schreiben» und Leſenlehren iſt ja die Schule da; ber Kin⸗ 
dergarten bereitet die Kinder ja nur für das Lernen in der 
Schule vor. \ 

Möchten doch Alle diejenigen, welche Einwendungen 
gegen die Kindergärtnerei erheben, ohne deren Leiſtungen zu 
kennen, einmal es der Mühe werth halten, in einen Kinder⸗ 
5 zu gehen und ſich Kenutuiß von dem Thun und 

reiben in demſelben verſchaffen, ſie würden bald erkennen, 
daß ihre Einwendungen nicht ſtichhaltig find. — a ; 

Frau E. Schirmacher berichtete über die finanziellen 
Verhältniſſe des Vereins, die leider in Anbetracht der geringen 
Theilnahme und des niedrigen Honorars ſehr beſchränkt ſind. 
Der Verein hat ſich daher genöthigt geſehen, außerordentliche 
Beiträge zu beſchaffeu und hat zu dieſem Zweck einen Cyelus 
von Vorleſungen veranſtaltet, der unſerer Kaſſe einen be⸗ 
trächtlichen Zuſchub gewährt. Selbſtverſtändlich kann ein 
ſolches Inſtilut nur auf dem Grunde der Wohlthätigkeit 
beſtehen und werden wir daher immer gezwungen ſein, zu 
dem mildthätigen Sinne unferer Mitbürger unſere Zuflucht 
zu nehmen und wir hoffen nicht vergeblich 

Wir wollen keine Klagen mehr fübren über den Mangel 
an Theilnahme; ſie verhallen Jahr für Jahr ganz nutzlos; 
wir wollen auch nicht mehr nach Gründen fragen — wir ken⸗ 2 
nen dieſe Gründe und willen, daß, da fie Vorurtheile find 
— ſie auch ſehr ſchwer zu überwinden ſein werden; wir; 
wollen nur in lebendigſter Anerkennung der guten Sache, die 
wir zu fördern ſtreben — nicht ablaſſen von dem einmal be⸗ 
gonnenen Werk — wir vertrauen dem alten Wort: „Steter 


Tropfen höhlt den Stein!“ 
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möge eines unmittelbaren Staatsintereſſes der 


lands, der Hohen Pforte, Bayerns und die Jüne zu beſtim · 
menden Uniformen verſchiedener Geſandtſchaftsperſonale. Die 
Hofloge blieb leer. Als der Gottesdienſt in der Schloßcapelle 
vorüber war, trat der König mit den Prinzen und großem 
Gefolge in den Saal, begrüßte im Vorübergehen den Fürſten 
B. Radziwill und die Herzöge von Ratibor und Uieft mit 
herzlichem Händedruck und zog ſich in die Verſammlungs⸗ 
zimmer der Königl. Familie zurück, wo er den Vorſitzenden 
des Staatsminiſteriums, zur Zeit den Finanzminiſter 
v. d. Heydt als Vertreter des Grafen Bismarck, mit der 
Anzeige, daß der Landtag verſammelt ſei, erwartete. Die 
Verſammlung bot durch die Abweſenheit zahlreicher Vertreter 
der neuen Provinzen, die durch ihre Provinziallandtage zurück⸗ 
gehalten werden, und durch die Anweſenheit der Generalität 
und der Geh. Räthe ein von Uniformen ſtrotzendes Bild dar, 
in dem das bürgerliche Kleid der Waldeck, Lasker, Braun, von 
Sybel u A. nur mühſam herausgeſucht werden mußte. Als 
der König mit den Prinzen, von denen Prinz Karl Ka in 
den Saal zurückkehrte, empfingen ihn laute Hochrufe, die 
Graf Stolberg, ddi Präſident des Herrenhauſes, ausbrachte; 
freundlich nach allen Seiten hin grüßend beſtieg er den Thron, 
auf deſſen Stufe der Kronprinz Stellung nahm, ihm zur Seite 
Prinz Friedrich Karl, Albrecht Vater und Sohn, . 
Adalbert, Auguſt von Würtemberg und der Herzog von Meck⸗ 
lenburg, empfing aus den Händen des Finanzminiſters die 
Thronrede und verlas bedeckten Hauptes dieſelbe, deren rein 
geſchäftlicher Inhalt und friedlicher Character äußere Zeichen 
der Zuſtimmung nicht hervorrief, wie immer, weithin ver⸗ 
nehmbar. Beim Verlaſſen des Saales brachte Präſident v. 
Forckenbeck das zweite Hoch auf den nach allen Seiten hin 
dankenden König aus, worauf Miniſter v. d. Heydt im Na⸗ 
1 1 Sr. Majeſtät die Sitzung des Landtags für eröffnet er⸗ 
ärte. 

Die Thronrede ſelbſt haben wir geſtern telegraphiſch 
faſt worigetreu mitgetheilt. Nur zwei Abſchnitte theilen 
wir heute noch einmal mit, da dieſelben nicht vollſtändig 
telegraphirt waren. Nachdem die Thronrede hervorgehoben, 
daß das Zollparlament die Vorlagen, betreffend die Er⸗ 
höhung der Zölle, abgelehnt habe, heißt es weiter: 

„Ich hoffe zuverſichtlich, daß die Vermehrung der eigenen 
Einnahmen des Bundes als nothwendig anerkannt und nicht 
weiter verſagt werden wird. Wenn ferner nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe in nächſter Zeit ein lebendigerer Aufſchwung von Handel 
und Verkehr und ein günftiger Einfluß deſſelben auf die Erhöhung 
der Stgatseinnahmen erwartet werden darf, jo knüpft ſich hieran 
auch die Hoffnung, daß demnächſt die Mittel vorhanden ſein 
werden, das Gleichgewicht zwiſchen den ordentlichen Staats: Eins 
nahmen und Ausgaben herzuſtellen und für die Staalsbedürfniſe 
ausgiebiger zu ſorgen, als es gegenwärtig möglich geweſen iſt. 
In Würdigung dieſer Verhälkniſſe werden Sie keinen Anſtand 
nehmen, den Vorſchlägen meiner Regierung wegen Deckung des 
Ausgabebedarfs für das nächſte Jahr Ihre Zustimmung zu geben. 

„Die Fortbildung der Verwaltungs⸗Einrichtungen iſt Gegen⸗ 
tand eingehender Erwägungen geweſen. Es karn nicht die Ab⸗ 
icht ſein, die bisherigen Einrichtungen, denen Preußen zum gro⸗ 

en Theile ſein Gedeihen verdankt, zu erſchüttern oder aufzulöſen, 
ehe anderweite Ef und Erfolg verſprechende Inſtitutionen 
Een find. Meine Regierung erkennt es aber namentlich im 
hinblick auf die Vergrößerung der Monarchie und in Berückſich⸗ 
tigung eines vielfach hervortretenden Strebens als ihre Aufgabe 
an, diejenigen Zweige der öffentlichen Thätigkeit, welche nicht ver⸗ 
eitung und Für⸗ 
ſorge der Staatsbehörden nothwendig vorbehalten bleiben müſſen, 
allmälig geeigneten ee iellen und communalen Körperſchaften 
zu ſelbſtſtändiger N Lami zu überweiſen. Sobald dieſe 
Körperſchaften mit entſprechenden Verwaltungsorganen ausge⸗ 
ſtattet ſein werden, wird die Geſetzgebung auf den einzelnen Ge⸗ 
bieten des Staatsweſens den Kreis ihrer Wirkſamkeit, je nach den 
zu machenden Erfahrungen, zu erweitern haben.“ 


Landtags⸗Verhandlungen. 
1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 4. Novbr. 
Anweſend der Finanzminiſter. Die Bänke des Hauſes, 

das durch Beſeitigung der während des Zollparlaments ge⸗ 
troffenen Aenderungen ſein altes Ausſehen wiedergewonnen 
hat (nur von der damals erweiterten Journaliſtenloge ſind 
ſechs Plätze zu einer kleinen Präſidialloge abgezweigt), find 
etwa zur Hälfte beſetzt und zwar die rechte Seite erheblich 
ärker, als die linke. Der lebhaften Conrerſation macht 
räſident v. Forckenbeck durch die Glocke ein Ende und 
eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: M. H.! Mögen 
die Arbeiten, die uns bevorſtehen, dem Vaterlande 
zum Heil und Gegen gereichen, und beginnen wir, 
— wie immer — mit dem Rufe der Treue und Ehrer- 
bietung: Se. Mai. der König lebe hoch! — Das Haus erhebt 
ſich und ſtimmt dreimal in dieſen Ruf ein. — Der Präſident 
verlieſt ein Schreiben des Staatsminiſteriums, das mit Be- 
rufung auf eine Mittheilung des Bundeskanzlers, auf den 
Ausfall in den Einnahmen der Poſtverwaltung und auf den 
Umſtand, daß Preußen der einzige Staat im Nordd. Bunde 
ift, der feinen Vertretern bisher volle Portofreiheit gewährte, 
dieſelke für die gegenwärtige Seſſion auf Briefe und Akten⸗ 
ſendungen von reſp. an die Präſidien der beiden Häuſer 
einſchrankt, ſofern fie ſpezielle Angelegenheiten des Landtags 
betreffen und in dieſer Eigenſchaft durch die Unterſchrift des 
Abſenders deklarirt werden. (Heiterkeit.) Es folgt die Ver⸗ 
looſung in die Abtheilungen. 


1. Sitzung nn ab fl e am 4. November. 


Die Tribünen find faſt leer; am Miniſtertiſch: Graf 
Itzenplitz. — 71 itglieder ſind anweſend. Eine große 
Menge Urlaubsgeſuche werden genehmigt. Ein Schreien 
des Miniſters Frhrn. v. d. Heydt wird verleſen, wonach für 
die gegenwärtige Seſſion die den Mitgliedern früher gewährte 
Portofreiheit nicht gewährt werden könne. Als Motive wer⸗ 
den darin angegeben, die in Folge der erheblichen Portoer⸗ 
mäßigung ꝛc. entſtand nen erheblichen finanziellen Ausfälle. 
Portofreiheit ſollen nur genießen die an den Präſidenten des 
Hauſes und das Haus ſelbſt zu überſendenden Briefe und 
Actenſtücke. Auch für den Reichstag ſoll eine ähnliche Be⸗ 
ſchränkung eintreten. Bei der Präſidentenwahl werden ge⸗ 
wählt die frühern Präſidenten Graf Stolberg⸗Wenigerode, 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf und Graf Brühl. In der 
morgen ſtattfindenden Sitzung werden Vorlagen Seitens der 
Staatsregierung entgegengenommen werden. 


Berlin, 3. Nov. [Parlamentariſches.] Die 
Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe findet morgen Vor⸗ 
mittag ſtatt. Sämmtliche Fractionen haben wegen derſelben 
heute Vorberathung. In hohem Grade zu bedauern iſt es, 
daß die Mitglieder der liberalen Fractionen noch in 


verbältnißmäßig geringer Anzahl anweſend find. Die 


Wähler dürfen wohl erwarten, daß die Abgeordneten ſich 
ſchleunigſt nach Berlin begeben. 

— [Das Verwaltungsſtatut für Hannover) iſt 
durch Königl. Cabinetsordre beſtätigt worden. Die „K. Z.“ 
bemerkt dazu: „Kann eine ſolche organiſche Einrichtung im 


adminiſtrativen Wege eingeführt werden? Im Art. 96 der 
preuß. Verfaſſung heißt es: „Die Competenz der Gerichte 
und Verwaltungsbehörden wird durch das Geſetz beſtimmt.“ 
Aber abgeſehen von dieſem Satze der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
den man auch noch anders mag interpretiren können, halten 
wir es für ſelbſtverſtändlich, daß die Bildung und Competenz 
aller Staats⸗ oder Provinzial⸗Behörden auf Geſetzen be⸗ 
ruhen muß und nicht auf Verordnungen.“ 

Erfurt, 4. Novbr. [Bei der Nachwahl] zum Land» 
tage erhielt Stadtrath Weber (æat.⸗lib.) die Majorität. 
Gegencandidat war der Oberregierungsrath v. Tettau (conf.). 

Hannover, 3. Nov. [Im Provinziallandtage] 
kam heute die allbekannte Verfügung des Cultusminiſters in 
Betreff des famoſen Flügg e'ſchen Leſebuches zur Ver⸗ 
handlung. Man erklärte ſich mit Einſtimmigkeit gegen dieſe 
Einführung und beſchloß, der Regierung die betreffende Per 
tition zur Berückſichtigung zu überweiſen mit dem Exſuchen, 
die Zurücknahme der betreffenden Verfügung des Cultus⸗ 
miniſters zu erwirken. Hantelmann und andere Redner be» 
zeichneten den Verſuch, unſere Provinz durch dies Leſebuch zu 
informiren, als einen Schlag, welcher der Pädagogik in's Ge⸗ 
ſicht gegeben werde, und fand es deshalb erklärlich, daß die 
ſonſtigen Vertreter der Volksſchule, die ſich gern als Groß⸗ 
ſiegelbewahrer derſelben gerirten, jetzt ſchwiegen. Der Land⸗ 
tagsmarſchall theilte mit, daß nach Lage der Geſchäfte der 
Landtag am Freitag geſchloſſen werden lönne. (M. 3.) 

Göttingen, 3. Novbr. [Prof. Ewald! zeigt feinen 
Zuhörern mittelft Anſchlag am ſchwarzen Brette der Univer⸗ 
fität an, daß ihm vom Miniſterium die Erlaubniß, Vorleſungen 
zu halten, entzogen ſei. Ewald wurde bekanntlich nach den 
Ereigniſſen des Jahres 1866 emeritirt, d. h. trat mit vollem 
Gehalte in Penſion, wurde von der Verpflichtung zu leſen 
entbunden, behielt aber die Berechtigung, an der Georgia 
Augusta Vorleſungen zu halten. Von letzterer hat er bis 
jetzt Gebrauch gemacht, bis ihm in Folge ſeines jüngſt er⸗ 
ſchienenen Pasquills: „Lob des Königs und des Volks“ nun 
auch die venia legendi genommen iſt. 

England. London. [Das Erdbeben,] welches 
unlängſt die Weſtküſte Südamerikas und Neuſeeland heim- 
ſuchte, ſcheint ſeine Runde zu halten. Nachdem in voriger 
Woche bei Mallow (Irland) Erdſtöße verſpürt worden waren, 
treffen heute auch aus dem Weſten Englands von mehreren 
Seiten gleichzeitig Berichte über ein mehrere Secunden an⸗ 
haltendes Erdbeben ein. In Worceſter und mehreren Städten 
und Dörfern der Umgebung wurde am Freitag Abend kurz 
vor 11 Uhr ein heftiger Stoß verſpürt, der an mehreren 
Stellen die Möbel umwarf, ebenſo in Exeter und Merthyr, 
während Leamington mit drei raſch auf einander folgenden 
Stoßen bedacht wurde. 5 

— Während der vergangenen Woche wurden 71 Schiff. 
brüche gemeldet, ſo daß die Geſammtzahl für die erſten 10 
Monate dieſes Jahres 1784 beträgt. 

Frankreich. Paris, 3. Novbr. (Tagesbericht.] 
Der „Etendarb* meldet, daß die rumäniſche Regierung eine 
officielle Note hierher geſandt habe, in welcher ſie das Be⸗ 
ſtehen von Comités, die eine Invaſion in Bulgarien bezwecken, 
in Abrede ſtellt und die Verſicherung abgiebt, daß ſie ſeden 
Verſuch einer ſolchen Agitation energiſch unterdrücken werde. 


— Der „Patrie“ zufolge iſt der Botſchafter Baron de Talley⸗ 
d⸗ Pe d t St. Petersburg abgereiſt. — Das- | 
ſett 8 tere ber 5 u Tunis habe an das Bank⸗ 


ſelbe Blatt erfährt, der 
haus Erlanger eine neue Einzahlung von 60,000 Francs 
zur Befriedigung der Gläubiger der tuneſiſchen Regierung 
gemacht. — Das Befinden des Grafen Goltz iſt den Um⸗ 
tänden nach zufriedenſtellend. Benedetti und Talleyrand⸗ 
erigord reiſen heute auf ihre Botſchafterpoſten nach Berlin 
bez. Petersburg zurück. D. 
Paris, 2. Nov. [Montmartre. Der Kaiſer.] 
Heute iſt die oppoſitionelle Kundgebung auf dem Friedhofe 
von Montmartre ganz friedlich und ohne Ruheſtörung vor 
fl gegangen, da die Regierung durch ihre Agenten keine 
olche hervorgerufen. Das Grabdenkmal der beiden Cavaig⸗ 
nacs war bedeckt von Immortellenkränzen und das Grab des 
Deputirten Baudin, welcher am 4. December vor einer Bar⸗ 
rilade getödtet worden iſt, war in noch höherem Grade Ge⸗ 
genſtand der regierungsfeindlichen Kundgebung. Doch es 
verlief, wie geſagt, Alles ganz ruhig. — Der Kaiſer ſcheint 
wieder heiterer geſtimmt und er zeigt ſich zugänglicher und ge 
ſprächiger, als in der letzten Zeit. Auch ſieht er mehr Leute 
bei ſich, als gewöhnlich. 5 

J. Paris. [Der Herzog von Montpenfier] hat die 
Autorität der proviſoriſchen Regierung anerkannt und gleich⸗ 
zeitig die Genehmigung zur Rückkehr in ſein Palais zu Sevilla 
nachgeſucht. Die Antwort darauf erklärt, daß den Prinzipien 
der proklamirten Freiheit gemäß Nichts ſeinem Wiedereintritt 
in feine Beſitzthümer im Wege ſtände. — Großen Erfolg 
erringt zu Paris das neue politiſche Flugblatt Diable à quatre, 
das von den Herren de Villemeſſant, Alphonſe Duchesne, 
Edouard Lockroy wechſelweiſe redigirt wird, die als vierten 
Mitarbeiter bald dieſe, bald jene literariſch⸗politiſche Größe 
einzuladen, ſich vorbehalten haben. Hier ein Auszug aus der 
dritten, Sonnabend erſchienenen Nummer: „Ein Volk, das 
eine Revolution macht, um eine Monarchie gegen eine andere 
Monarchie, eine Königin gegen einen Kaiſer oder einen König 
gegen einen Kaiſer zu vertauſchen, kommt mir wie ein Indi⸗ 
viduum vor, welches am Wee e und an Feſttagen, 
nachdem es ſich rein gewaſchen, gut gekämmt und raſirt hat, 
ſein ſchmutziges Hemde auszieht, um ein nicht weniger unſau⸗ 
beres anzulegen? Spanier, ſolch Hemdenwechſel hat zu keiner 
Zeit von gutem Anſtande gezeugt. Die Lumpenſammler ſelbſt 
ſind Stutzer dagegen.“ 

Rußland und Polen. St. Petersburg, 30. Oct. 
[Bibelüberfetzung.] Die Commiſſion des heiligen Synod, 
welche mit der Ueberfegung der Bibel beſchäftigt iſt, bat ihre 
Arbeit ſd rüſtig gefördert, daß die Vollendung des alten 
Teſtaments in Bälde zu erwarten iſt. Man denkt auch an 
die Herſtellung einer billigen Volksausgabe in einem, 3) : 
mit kurzen Commentaren. Schl. 3.) 

Holland. Gravenhaag, 2. Novbr. [Volksauf⸗ 
Läufe] in Rotterdam, die ſchon feit einigen Abenden zu klei⸗ 
nen Kämpfen zwiſchen dem Pöbel und der Polizei führten, 
nahmen vorgeſtern einen ernſten Character an. Die Polizei 
wurde zurückgeworfen, im Stadthauſe von den Tumultuanten 
bessgel, das Pflaſter aufgeriſſen, Häuſer demolirt, Unfug 
aller Art verübt. Es ſind geſtern Truppen dorthin geſendet 
worden. Hier weiß weiß Niemand recht, was die Veran⸗ 
laſſung zu dieſen Exceſſen geweſen. 

Italien. Florenz, 3. Nov. [Aufzug.] Heute, am 
Jahrestage der Schlacht von Mentana, fand ein feierlicher 
Aufzug von ungefähr 200 Mann, denen zwei ſchwarze Fah⸗ 
nen vorangetragen wurden, nach dem Kirchhofe San Miniato 
ſtatt, wo zum Gedächtniß der bei Mentana Gefallenen eine 


WI 54.16 g 
religiöfe Feier abgehalten wurde. Dann ſetzte ſich der Zug 
ſchweigend und in völliger Ordnung durch die Hauptſtraßen 
von Florenz in Bewegung und ging, nach einer kurzen An⸗ 
ſprache, die einer der römiſchen Emigranten hielt, auf der 
Piazza della Signoria ruhig auseinander. — Der König iſt 
von Turin hier angekommen. (N. T.) 

Serbien. Belgrad, 4. Nov. Die Verhandlungen 
gegen die lesten wegen des Attentatsprozeſſes Ange⸗ 
klagten wurden geſtern geſchloſſen. Gegen Maiſtrovich ber 
antragte der Staatsanwalt die Todesſtrafe. (W. T.) 

Numänien. Bukareſt, 4. Nov. [Die Kammern] 
find auf den 27. d. einberufen. — Die von mehreren Zei⸗ 
tungen gemachte Mittheilung, daß Bedeſchini, der Schwager 
von Menotti Garibaldi, Anwerbungen behufs eines Einfalls 
in Bulgarien betreibe, iſt durchaus unbegründet. Derſelbe 
iſt hergekommen, um in der Nähe von Bukareſt eine Bade⸗ 
anſtalt zu errichten, welches Vorhaben jedoch wegen fehlenden 
Capitals hat aufgegeben werden müſſen. (N. T.) 

Amerika. Newyork, 4. Nov. Der „Newyork⸗ He⸗ 
rald“ enthält eine Correſpondenz aus Havanna, welche mel⸗ 
det, daß der Aufſtand im Oſten Cuba's ſich aus breite; die 
Inſurgenten ſeien bereits 6000 Mann ſtark. (N. T) 


— ——ääU—ä — —ükä ä 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeltn 
8 ah en een 314 Uhr Nau 3 a 
Pr. Stargardt, 5. Nov. Bei der heute hier ſtatt⸗ 
Abe, Wahl eines Abgeordneten ſiegte > m v. Czar⸗ 
inski-Bukowiee mit 149 Stimmen gegen Hrn. v. Pritt⸗ 
witz, der 141 Stimmen erhielt. ö 


4 ; Danzig den 5. November. . 
[Marine.] Geſtern Nachmittag holte Sr. Mai. 
Schraubencorvette „Eliſabeth“ in die Klawitterſche Dod, um 
gekupfert zu werden. — Die Arbeiten an der „Gazelle“, welche 
eine ähnliche Reparatur wie die „Arcona“ erhalten ſoll, haben 
geſtern begonnen. — Laut einer kürzlich erlaſſenen Kündigung 
ſollten ca. 70 Arbeiter künftigen Sonnabend die Arbeit ein⸗ 
ſtellen; durch eine neue höhere e iſt, wie wir 
hören, dieſe Kündigung wieder aufgehoben worden und wird 
ſomit die K. Werft für eine erhebliche Anzahl Arbeiter den 
Winter — eine lohnende Erwerbs quelle fein. 
* Den Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft iſt vom 

25 Oberpräſidenten Abſchrift eines Reſeripts des Herrn 

andelsminiſters mitgetheilt worden, in welchem derſelbe auf⸗ 
merkſam macht auf die von der großbritanniſchen Regierung 
veröffentlichte Declaratiou vom 30. Juli d. J. zu den Artikeln 
11 und 13 der Verordnung zur Vermeidung des Zu⸗ 
ſammenſtoßes von Seeſchiffen vom 9. Januar 1863. 
Dieſe Declaration lautet: 


1863, welche ene lauten: Artikel 11. Wenn zwei Se⸗ 


ändni 
elben dahin De Bean 
rtikel finden nur Anwendung in Fällen, wo Sch 
oder faſt direct einander entgegenfahren, jo daß die Gefak 


* 


Zuſammenſtoßes entsteht; nicht aber da, wo zwei Schiffe, den fie 


beide ihren Kurs fortſetzen würden, ungehindert eina 
könnten. — Die Fälle, in denen allein die beiden Artikel zur An⸗ 
wendung kommen, ſind hiernach: bei Tage, wenn jedes der bei⸗ 
den Schiffe die Maſten des andern mit den ſeinigen in einer 
Linie, oder faſt in einer Linie ſiebt; bei Nacht, wenn jede 
Schiff ſich in einer ſolchen Stellung befindet, daß es beide Sei 
tenlaternen des andern ſehen kann. — Dagegen ſind die 
edachten Artikel nicht anwendbar: bei Tage, wenn ein 
Ist, daß das andere feinen Kurs vor dem Bug kreuzt, be 
d 3 Aer ode e ie 1 113 W —— 
es andern, 
gerade gegenüberſteh z ‚Oder wenn ein rothes Licht ohne ein — 
nes, oder ein grünes Licht ohne ein rothes vor dem Bug geſe 
wird; oder endlich, ei zwar das rothe und das grüne Licht, 
aber anderswo ne em Bug geſehen werden. 
bie er in Fuge en der Wee 
ie i gemacht ha 
beute hierber zurückgekehrt. n 

„Hr. Juſtizrath Liebert,] ein allgemein geachteter 
und beliebter Bürger unſerer Stadt, iſt heute nach längerer 
Krankheit geſtorben. Noch bis in die letzte Zeit ſeines 
Lebens, in welcher ſeine Krankheit ſchon ſehr zugenommen 
hatte, zeigte er Korte für alle öffentlichen Anger 
legenheiten. Eine Reel ee Jahren war der Verſtorbene 
Mitglied der Stadtrerordneten⸗Verſammlung. 

In der a Bürgerverſammlung, welche 
unter Vorſitz — 45 0 uſtizrath Weiß ſtattfaud, iſt die von 
uns im Morgenblatt bereits mitgetheilte definitive Candi⸗ 
datenliſte für die am 9. November beginnenden Stadt ⸗ 
verordnete ahlen feſtgeſtellt. Die Vertheilung der 
Can aten 155 ie einzelnen Abtheilungen und Bezirke wird 
laut Beſchluß der vorletzten Bücgerverſammlung durch das 
Comite unverzüglich vorgenommen und werden die Namen 
der Candivaten alsdann veröffentlicht werden. ö 

Im Monat October ift r Bahn angekommen: 
Saft. 0 Schſfl. Weizen, 44,409 Schffl. Roggen, 31,719 
ER aalle, 29,932 Schſſ. Exbfen, 2136 Schill , 

Schffl. Wicken, 573 Schffl. Rübſen, 43,900 Quart 
Spiritus. Verſandt: 165 Schffl. Weizen, 153 Sch 
. 318 Schffl. Gerſte, 6 Schffl. Erbſen, 39 Sch 


%% Stadt⸗Theater.] Ja „Unruhige Zeiten“ debn⸗ 
tirte geftern Fräul. Jen ke, welche für das Soubrettenfach 
engagirt iſt, mit eutſchiedenem Erfolge. Frl. J. verbindet 
mit einer angenehmen Perſönlichleit routinirtes Spiel und 
entſprechende Geſangsfertigkeit. Das ſtark Hervortretende 
der Berliner Poſſencharaktere weiß fie durch gefällige Manieren 
ſehr vortheilhaft zu mildern. Außerdem iſt von der geſtrigen 
Darſtellung beſonders das lebhafte und humoriſtiſche Spiel 
des Herrn Schirmer (Lietze) hervorzuheben. Auch die HH. 
Bauer und Freemann und die Damen Bernau und 
v. Webers erledigten ſich mit anerkennenswerthem Eifer der 
wenig erfreulichen Aufgaben, welche die Poſſe ihnen ſtellte. 
Thorn, 4. Novbr. [Die Waſſerverſorgung für 
Thorn.] Hr. Baurath Henoch aus Altenburg (gegenwärtig 
bekanntlich in Danzig), hat am Dienſtag die Localität un⸗ 
ſerer Stadt unter Zuziehung des Hrn. Stadibauratbe, Nas 
mentlich in Beziehung auf die Quellenzuflüſſe gründlich un⸗ 
terſucht, und in ſeinem vorläufigen Urtheile ein überraſchend 
ünſtiges Reſultat mitgetheilt. Daſſelbe gebt dahin, daß es 
einem Zweifel zu unterwerfen, daß das Quellenſyſtem an 


u 


2 75 bar W. 8 * 1 
8 1 nn a 
a Anleihe . 10 . 108 8 Ital. Rente. 


ki den el mit Nen e he aukar⸗ 


= die Wei fore Die Ka übe d die 
Lage der künftigen Beihfelbrüde für die Thorn⸗Inſterburger 
Bahn liegt gegenwärtig dem Marinemiſterium vor. Für 
das eine der Projecte, vom Schloß Dübow und nach dem 


r ei Ufer und zwar im Bogen iſt das Kriege: Miniſte⸗ 


rium aus fortificatoriſchen Rückſichten, doch hat eine endgil⸗ 
tige Entſchließung noch nicht ſtattgefunden. Die Brücke 
wird nicht, wie die Dirſchaner Weichſelbrücke, mit geradem 
Gitter⸗Tragewerk, ſondern mit verbundenen Lagengittern vers 
ſehen ar da ein ſolches tragfähiger, wenn auch weniger 
ſchön iſt. Der Anſchlag ſoll auf ca. 3 Millionen Thaler 
ſich belaufen. Die beiden Brücken bei Diefchan und Marien. 
burg haben 5 Millionen gekoſtet. Die Arbeiten an der 9 805 

ur jedenfalls im nächſten Frühjahr beginnen. (Brb. 3 
chwetz, 4. Nov. 185 Strousberg] hat en im ige 

Reife belegenes Gut 9 mit einem Areal von 
Morgen für den Preis von 130,000 Ag an einen Banquier aus 
Berlin verkauft. Außerdem beſitzt aber Di bern in 
Kreiſe noch 5 weiteres Areal von 8000 Morgen, näms 
den Gütercomplex Liannek, mit Schanno ab Riſchke. Vor 
übe, br drei J abren, als er dieſe = igungen übernahm, befan⸗ 
1 1 0 die a > En möglichſt 1912 ne Culturzuſtande; fein 
Geld hat aber W ethan. hemal e tragen 
jet üppigen een. o ſchreibt man den 
2 555 9 Gniewkowo iſt in voriger Bode einem Gens 
barmen das Pferd mit vollſtändigem Reigeug geſtohlen worden. 
— ——— e —— men 


Vermiſchtes. 
— [Rettung aus Seenoth.] Am 29. October, Abends 
. ſtrandete am Herrenſtrande, der Inſel Norderney der 
Emdener Sucha „Maria Thereſia“, Vermittelſtü des von der 
tichen Uchaft zur Rettung Schiffbrüchiger auf der Inſel 
8 Rettungsbootes gelang es nach außerordentlicher mehr 
iger Anſtrengung der Rettungsmannſchaft, die Beſatzung zu 


Wien. [Die Bamilie Eber en in der 


1]. ſcheint ſich 


he — dem Gedanken zu tragen, uftauchen — in Kladno 
choſſenen Bog zu benutzen, 
ie Chergenpit an 5 um — e des Prozeſſes 


rlani, der — 1 5 
wocat, von 1110 en Beſuch in Neudor wir kürzlich erzählt haben 
iſt nämlich Seitens ber Rice 8 h Ar Rn worden, o 
er bereit wäre, die nötbigen S Reviſton des Pro: 
wie 52 4 1 Dr. Furlani it nicht . t, der e 
gend a len, nd nur une be, den ee, 5 

genbpie reifbare Anhaltspunkte an en, 
* ein Neviſonsgenüch nicht gänzlich feuclos erscheinen laſſen. 


Ce. Bebel, der Danziger Zeitung. 


Nov Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


Let: 63 13 of ian 78 Letzter Ort 
1175 e do. 75% 752 
fehlt 4% do. 8 
115 n 
f a 55% 


anz. Priv. B. A 


% Be Beten ne 


G. Turin 


855 an bn vorfe Stab e gd 


actien 215, 20, Staatsbahn 264, 90, 1860er Looſe 87,60, 1864er 


Looſe 100, 30, Galizter 210, 75, Lombarden 185, 50 Kr 
9,%, Bantactien 806, 05 Ungariſche Creditactien 8 88, 75 
Hamburg, 4. 5 Wehen be⸗ 
uptet. Roggen ſtille. "Beien Dur. Novbr. 5400 # 124 Bancos 
aler Br., 123 Gd., ur Dec. 121 Br., 120 Gd. er April⸗ 
at 117 Br. 116 a 570 85 Der Novbr. 5000 Bid. 94 Br., 
53 Gd, dr Dee. 9 Da 10 d., f 1 g 9¹ — 
Od. ſtille. öl geſchäftslos, loco 193, a 
Ern ruhig, Ar Novbr. zu 235 ange! boten. Rafee = 
1 werken matt, loco 14}, Nr Novbr. 


864. über 
rum i e 


London, 3 
ladungen feſt. 
eher gefragter. 
St. Petersburger 1 5 15 er 52. 
heute Ade 50 be 

Zend; etreidemarkt 0 on f Rn 


Weizen Ortrs. Gerſt 
| billiger, flau. Gerſte loco 38. mehr 11 

ohnen und Erbſen wenig angeboten. 
vernachläſſigt. 

Fe 8 . ngmann & Co.) [Bau m⸗ 
wolle.] 18,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 1115, midd⸗ 
ling Ameritanlſche 1 fair Dhollerah 83, Kin Nas al), na 155 
lerah 88, good middling Dhollerah 74, fair B enge 
air Oomra 8, . 1005 Horn 87, Pernam Il}, 


, La ee berg 
Herr 18000 Ballen Umſatz, davon für 

Spegllanen 115 Export 8000 Ballen. — Tagesimport 7219 
Ballen, davon oſtindiſche 6634 Ballen. — Tendenz lebhaft. 
Officielle Schlußnotirung: Middling Orleans 1115, middling 
1 8 — — air Dhollerah 84, fair Bengal 72 
Glas ov. Roheiſenmarkt. (Von R Robinows und 
Marſordbants) reis für Mixed number Warrants 52 10 d. 

Paris, Schluß ⸗Courſe. 3% Rente 71,05- 71, 
15—70, 92 71 05. alien. 5 % Rente 55, 60. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Actien 577, — Defterreichtiche ‚Ältere Prioritäten 
—. Oeſterreichiſche neuere Prioritäten Credit⸗Mobi⸗ 
lier⸗Actien 280, 00 Baiſſe. Lombardiſche Glienbahn-Heen 422 50. 
Lombard. Prioritäten 219,5 50. 6 % Verein. St. er 1882 (un e⸗ 
ſtempelt) 844. Tabaksobligationen 417, 00. eh aber unbelebt. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 943 geme 


Leinöl 288 s. 


Paris, 4. Nov. Mübsl e Octbr. 80, 55 2 „ 
April 80, 50 feſt. Mehl de November 63, 75, anuar⸗ 
ge 25 feſt. Spiritus er November 72, 005 = 
ter 


Newyork, 3. Nov. 53 5 5 ohe „ 
Gold⸗ A910 hoͤchſ fter Cours ag 5 rigſter 331, ſchloß 338. 
oo 5 d. 2 in Gold 1091, 6% sn Anleihe Ar 
1 1041 Amerikaniſche Anleihe any 1075, 1865er 
Bonds Hol, 1 — — W 106, Illinois 144, ö 408, 
Baumwolle, Midd nd 355, Petroleum, raffin 
Mais 1. 16, Mehl yo, ei) 6. 70. — 7. 30, 


Danziger Börfe. 
Amtliche Nite am 5. November. 

Weizen Year 5100% . 470-570. 
Roggen 72 4910 126 — 132% 2399-411. 
Gerſte, 7 4320. obe 116/74 f. 381; kleine 102 bis 

1114 „1 369—375 
Erbſen Ar 5400 weiße JE. 432438. 
Spiritus 16 V. Yr 8000% Tx. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.233 

Br., 3 bz., Hamburg 2 Mon. 1504 bz. Amſterdam 2 Mon. 
142t bz. Weſtpr. Pfandbriefe 34% 753 Br., do. 4% 834 Br., 
do. 44 91 Br. Staatsauleihe 44% 951 Br., Danziger 
Privatbank 107 Br. 

Frachten. London 38 64d Yr Segelſchiff, oder Firth 
of Forth, oder Kohlenhäfen 28 9d ar aan Firth of 
Forth oder Kohlenhäfen 28 74d or Segelſchiff, Kohlenhäfen 
20 7ʃ½ d Yr Scaclihif, oder Weſtküſte em oder Oſtküſte 
Irland 48 I Segelſchiff, Hull Zs 3d Dampf Si 
Alles Hr 500.4 engl. Gewicht Weizen. Rottarbem 26 72. hol. 
ur Dampfſchiff 7er 2400 Kilo Weizen; Amſterdam 92 Ct. 
8 Stück halbrunde eichene Sleeper „92 Ct. der Stück 


i 
e e etre d der der Kaufmannſcha ft. 


2 den 5. November. [Bahnpreife.].. 
Weizen, weißer 130/132—135/136# nach walt 93,94 
bis 95/953 9/5, hochbunt und feinglafig 132/3 — 135/7 4 
von 90/91 — 917/023 So, dunkelbunt und hellbunt 
131/2—133/6.# von 85/6—99/915 9/5, Sommer und roth 
— 8 132/3—137/139%# von 82/83 bis 84/85 9% ur 


Roggen 128130 / 67—68 9% gu 
Erbſen nach nn von 713727 355 ſehr ſchön und 
klar 73/74 Sr ve 

Gerſte, kleine 108,6 — —1104422 von 59/60 61/825 Dr, 
RE 110/12—117/20% von 60/61 — 62}/634/64 Gr er 


Safer 39—40 Gr , 50H. 
piritus 16h 1% Mr 8000 % Tr. bez. =) 

Getreide» Börfe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 

— Die Stimmung für Weizen war heute flau und Preife 

gingen im Laufe des Marktes billiger. Gebote, beim Beginn 

gemacht, waren im Laufe des Marktes und am Schluſſe, als 

man ſolche annehmen wollte, nicht mehr zu bedingen, Verkauft 


0, 


“ * oße 116% 2 881 


32134 2 
waare 60-75 * nach 8 5 
1800 % 78 — 80 g 


43208, PR Rub en 2 510 
20#. — Spiritus 16} *. 8 je 


Königsberg, 4. Novbr. en loco unvers 


129 bez., r November r 80% Sole oe I 
Br., Yr Frühjahr . 80% Zolg, 66 Hr. Br. 65 Me. Gd. 
Mai⸗Juni e 80% Zollg. 66 8 Br., 65 % Gd. — 

erſte, große r 70% Zollg. 56 bis 64 Se Br., A 
bez., kleine Fr 70% Zollg. 55 bis 02 Br., 60/62 r. 
bez. — Hafer Yar 50 Sol, 255 3 5 Mr Br., 40 8% bez., 
dr Frühjahr Yr 50% Zollg. 425 Hp Br. — Erbſen, weiße Rod), 
Yr 90% Zollg. 72 bis 78 98 Br., 75/754176 Io. bez., graue 
Ze 90 dig. 70 bis 90 % Br., grüne Yr 90 doll, 70 
is 78 9 Br. — Bohnen Ye 90 Zollg. 70 bis 80 . Br. 
Wicken er 90% Zollg. 70 bis 75 % Br., 7310/72174 
e bez. — Leinſaat, feine, r 70% Zollg. 80 bis 92 . Br., 
mittel e 70% Zollg. 65 bis 80 Br., 71/73 5 bez., ordi⸗ 
„ bur ge 70% Zollg. 50 bie 65 Gr. Br., 665 9 bez. — Rübs 
ch Yor N 2 2 . Br. — Kleeſaat, 


Zollg. 85 bis 9 
5 En weiße e . 15 bis 22 .% Br. 
— Man am gr C. 5 bis 74 &. Bt. — Leinöl ohne Faß 114 
1 7. . Vagel ahne aß 51 n dr K. Br. — 
Sirius: Hach Sr 8000 ralles und in Poſten von min⸗ 

deſtens 3000 Gd, loco ohne Faß ar Br., 1 

Gd., ur November ohne Faß 105 % B. 164 % Gd. 
Stettin, 4. Novbr. (Oſtſ.⸗ tg.) Wetken matt, 7 21251 
25 6771 K, ungariſcher 5 59 bis 64 , ganz ‚geringer 50 
bunter 68 bis 694g. — . — 70 bis 75 A, 8 H 
rt November RER 2: Frühjahr 8; RR % bez. 
2000 550 


344357 547, 0% 22 Frühſahr 35 5 5 r Erbſen ohne 
Umſatz. — Rüböl matt, loco 9 44. Novbr. 9% 
Br., 9½ a Gd., April⸗Mai 9% K we Gd. 


. 
Fin niedriger, loco ohne Faß 164 63 = Novbr. I64, 
15#, 16 bez. Du 5 16% a 0 Reguli⸗ 
Sone 1 Weißen 694 4 Roggen 544 , men 9½ A, 
6 % — Petroleum loco 7, 4 

Breslau, 4. Novbr. Rothe Kleeſaat lues Geſchäft, alte 
12 , neue 12—15 , u Sorte über Notiz, weiße 
Saal wenig offexrirt, 14—16— „hochfeine über Notiz 

bezahlt. — Thymothee 27-8 he 
Berlin, 4. November. Weizen 06 ur 21008 . . 


nach Qualität, Pr 2000 % der Nov. 631 % B., ur Nov. Dec. 

611 * B. 61 G. „ ee 544-555 5 bz., 

dr Nov. 544 —— 4775 72 5g 2 5 

7 En loco 72 Bl -5 7 ac Quali, ſaug 
vr fer loco ja" — na 

Qualität, Re. ” — — t 2250 % Koch⸗ 


Nub en 9 76 * 79 * 


11 — Spi loco 285 5 W bz. 
Redl“ We . 0 MM N, Jr. 0 u. 1 rear] 
, Roggenmehl ee Nr. O u. 1 34235 % 
Ctr. unverſteuert er = m chene Nr. 0 u. 1 Pr 
Ctr. unverſteuert incl. Sag ſchwim 0 Er Nov. 3. 24 
it I 05 Pn 3 * 20 bz. Der. Nat. 3 K. 
= April⸗Mai 3 & 15 a 
zn er „Standard white) der hc mit Faß loco 1% 
4.% bz. „Jen. Gehn. 7 +3 B., December euch 
Schiffs ⸗ Ligen. 
Neufahrw „4. November 1868. Wind: W. 
Angekommen: elerſen Skirner, 29 Heringe. 
in Parow, Der EN SD). — Siewert, Ajax 
5. November. 


Den 
An kan 
Ankommend: 2 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Sole Ida Sd. 0 London Güter. 


2 Baro et. 
2 Fland in 2 zu Wind und Wetter 
E10] Par.⸗Lin. 
5 8 229,47 + 65 heftig, bewölkt. 
5.12 328,8 288 „ ſtürmiſch, klar. 


Vermiſchtes. 1 
Die Wäſche⸗Modelle, welche die renommirte Modezeitung 
„Der Bazar“ in dieſem Jahre ihren Leſerinnen durch kunſt⸗ 
volle Illustrationen — 99 aulicht, ſind aus dem Wäſchemagazin 


der Herren Gebrüd osse, Berlin, Jägerſtr. 47, ent⸗ 
nommen. [2884] 
7. A TAN TTS STE TRTTE 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


Bremen, 4. Nov, te, loco 6 En 150 Laſt; bezahlt wurde für blauſpitzig 130% 2420, r von Dirſchau ab. 
8 9 Deiember 4 5 en e Sn bb icht.) an 1 1 1020 0 bt # Semmer- Abgang nach I 3 nr — : 11,41 Vormittags, 0,57 Abends. 
‚ etreidemarkt.] (Schlußber roth 133/4 „ unt 122 480, un don Berlin 2 Code Nane 1 ben 
N95 Roggen le, rei unveränbert, loggen, Je Mär; | 137/827 Ki 434% K bis, „ 0, 880 bebaut nen 5 155 ee 102 nn 
le ber 30%, Jr Mai 321. — Regen und en Je. 540, 77 ie 660 hen glaſig 1325 134% | Ankunft von Königsberg 7,26 früh, 4,1 Nachmittags, % Abends. 
1 Nov. [® 40, 52545, 136 „, 555, weiß 132% Wen. 
anden ndon 50 ede Re ee JE. 565, 134/54 2. 570 m 51004. — Roggen unver | Abgang nach obne 70 104 15 122 918. 
1 ı master. Wehen träge, Preiſe meiſt nomis ändert. 127¼8% 2 402, "1292 2 405, 1308 ET, Neufah e 
mel. de und Da er ef. Negenmeer, Umfag. 15 Laſt. — Weiße Erbfen 4 426, , 435, "72. 438 ah eee 
bon, 4. Schluße 5 untunt von ehe BB 1099 
Durfe,) Conſols 944. 18 | 2 5400 /. — Kleine 1024 Gerſte 72 369, 111¹ 2 375, K unn er 9817 111,906. | @40. 642 10,46. 
rliner Fondsbörse vom 4. N Dividende pre 1867. 3. Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 91 b. u Court 
. she agi Li A. u. C. 134 34 194 b. LA: Posen de 4 | 883 bz e 
30 relwill. Anl. 41 97% m 1 
Eiſenbahn-Aetien. ist.B. 18 4% taatsanl. 1859 5 103 79 2,8 
2 Singe »Gtontsb.| 81 15 i. 48-47% be. 5455 4 oem See ee e 42 bi 
Dla pro 1801. | 3 pelmZamem 2 5 78 05 do. 1859 4 95 f b . Ausländiſche Fonds. 142} bz 
22 Büchel 2 1 2 Wee 7 „ „ um de. 888 4 3 h Sodſſche 35 lose 4 8 1 
Aerban, Rettet. 5 | 97 bo. Ste prior. If — — bo: 8% ( 8 , ewe doe — 118 6% 
die Man . 4 0 8 Aug Mapebapn 4 203 9 1 11 a Melee 5. 115 8 81 5 61 
Unkel 15% 1% Sugar Abe Sancte Hon f, | da. , 58.5 97 
n-Dambur a d o Sidler. Bahn 5159875 deals dee te do. 185Ar Looſe 4 40, © et bi 
Berlin: ane .16 4 130 Ba u Waringer den e a Berl Stabt-Öbl. 5 103 ß da. | Exebitloofe | 51} © 883 
1 9 a 8 5 | 76% bz 
A Dee 0 0 dur unt wg 1 % . e, e 905 @ 
„ste, | 8 4 1114 bi N do. 86, G Ruff.⸗engl. Anl. 5 88 8 8 
Neiſſe 50 4 97 55 Bank⸗ und Induſtrie⸗Papi Berliner Anleihe 92 b do. do. 1862 5 | 87 etibi 925 bj 
e 1267 65 date Papiere. __ Nek er. 4 78 do. en en EEG ar 84 881 85 
derberg (Wilhb.) 4 4 1114 bz Dividonde pre 1867 85 do. holl. Ä & Bre Hau Tage 10 bs 
de. Stamm- Pr. 44 41054-1104 bi . emen, 75 6 do. ir 5 — remen 8 Tage 3411105 bj 
. „ „ de, 5 6109 4104 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 158. G do. e (Pf r l. 1 5 
Rubwigsh.-Berbag N 4 11581 @ an 8, 4 | 1188 9 Poſenſche⸗ 17 14 18661 5 1151 15 5 5 15. 
ade 0 ba mig 5 14 107, 5 d. ene 4 853 — 70g © el. 705 nd Papiexse 
Bede Rum A 18 4 220, b Der omm.⸗Antheil 8 4 Ar b 851 bz do. 6. de. 15 L Br. Bm N. 96; | Napl. 5 127 b 
2 4 13835 bz u Sin! 11 152 6 4 2 9 Gael Pfd. uf Poin. 4, et bau 7 a; 8507 0 6 
1 4 744 b 4 4 ſtpreuß. 751 0 .® br. III. Em. 4 | 664 bz l 0 241 G 
| Air)" Mar 4. 488 8 ie, Gedi. 74 5 901 50 55 . 83 B do. br. Liquid. 4 Set bz u Bin. — Slbt. 9 9 0 
.Zweigb 31 4 | 814 bz oſen 5 4 | 102 do. neue ⸗ — — do. Cert. A. à 5 92 bz F. do. 25 Sld. 1 409 G 
. reuß. Bank⸗Anthelle 8 w 4 1523 et bz ö do. : © do. Part⸗O. 500 Fl. 4 — — 120 b Silb. 20 28 G 
omm. R. Privatbank 88 bz Kur⸗u. N.⸗Rentbr. 90 bz u 1 6 80 f- bz 


 Filsfhubr, 


Pantoffeln, Galoſchen, Schneeſtiefel, 
Ueber; 


Sämmtliche Artikel für | 
Kinder mit Filz⸗ und Lederſohlen empfiehlt 


Robert Upleger, 


Hutfabri 


filzlirſtl, 


unter gültiger Leitung des Königl. Muſikdirectors 
Damen 


erren, Damen und 


3) Declamation von Herrn Fresmann. 


4) Liedervortrag (Herr Director Fiſcher). 


6) Declamation (Fräulein Bernau), 
7) L. Abends, von Dorn, 

b. Mein Lieſel, von Taubert, 
8) Sole⸗Vortrag (Herr Alexander). 


ut, 


9 
Bernau, Chüden, Eichhorn, _® 
1 f I Arnurius, Alexander, Cabiſtus, Director ‚Fifch 
* und eines geihägten Dilettanten, veranſtaltet von 
J. I. Wiszniewski. 


CONGERT 


zum Beſten der Abgebrannten in Rieſenburg, 
Sonnabend, den 7. d. M., Abends 7 Uhr | 


im Schützenhauſe 


U 


Herrn Markull und gefälliger Mitwirkung d 
ehmaun und Webers, mn der Herren 


er, Freemann, Haupt, Maeckleuburg 


Program m. 
1) Sonate (D. dur] für 2 Klaviere, von Mozart (Herr Muſikdirector Markull u. Hr. Maecklen i 
2) Arie aus der Oper „Aſtorga“ von Abet (Fräulein Lehmann). 8 * burg) 


5) Lied von Kücken, mit Violine und Klavier (Fräulein Chüden). 


geſungen von Herrn Arnurius. 


Erſter Damm No. 5. 10 8 0 dert Gabi el" (Fräulein Chüden und Fräulein Lehmann), 


In einem großen Dor 
it ein Material-, 
(3100) H. A 


Heute Vormittags 10 Uhr verſchied nach 
langen, ſchweren Leiden unſer geliebter 

Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 

2 Juſtiz⸗ Rath Liebert, 

im 54. Lebensjahre, was tiefbetrübt an⸗ 

zeigen ; (3110) 
{ die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 5. November 1868. 


Die zur 1. Cl 139. Lotterie 
von den bisherigen Spielern beſtellten Looſe 
werden gegen cer 0 der Looſe 4. Claſſe 
138 Lotterie, vom 3—12 November ausgegeben. 
P 
Die ſeit 3 Jahren rühmlich bekannte Dresde⸗ 

ner Eigarretten⸗Fabrik wird nach erfolg⸗ 
ter bedeutender Ausdehnung unter der Firma: 
B. Weller, Moszezinskiſtraße No. 8, part., 
fortgeführt, woſelbſt gefällige Beſtellungen und 
Aufträge entgegen genommen werden. (3070) 


Vorläufige Anzeige. 


Einem geehrten Püblikum mache ich die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend, d. 7. d. M., 
in dem Havie Wollwebergaſſe No. 21 

Fr > 
eine Conditorei, 
verbunden mit Dresdener Kuchenbäckerei 

und Honigkuchen⸗Fabrik, l 
eröffnen werde, zu deren Beginn KR auf die 
Gunſt des Pub ſikums rechnend, daſſelbe bitte, 
mich, als Anfänger. diefes Geſchäfts, durch einen 
recht zahlreichen Beſuch zu beehren und zu unters 
ftüßen Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß 
feiner meiner künftigen geehrten Kunden mein 
Etabliſſement unbefriedigt verlaſſen wird. 


Theodor Becker, 
(3033) Conditor und Pfeſſerküchler. 


Friſche Solfteiner 


Aster 


. empfiehlt 8 (3081) 
A. Ratzky & Comp. 


=. 8 
Engl. Biscuits, 
wöchentlich neue Sendungen, bei 
Garlschnarcke. 
Aſtrachaner Caviar, Tel⸗ 
tower Rüben und Magde⸗ 
burger Sauerkohl empf. 
Geh Carl Schnarcke. 
Rheiniſche Prünellen, ſchle⸗ 
ſiſches Pflaumenmus und 
Bamberger Pflaumen bei 
Yarl Schnarcke. 


Friſche Kieler Sprotten 
empfing (3106) 
„robert Hoppe. 
Täglich fr. geröſt. Weichſelneunangen, 
dein marinirte in / und 12 Schockfäſſern, ſowie 
friſche Silberlachſe e verſendet von 
icht prompt und billigſt unter Nachnahme 
Irunzen's Seeſiſchhandlg., Fiſchmarkt 38. 


Petroleum⸗Lampen jeder Art, 
en gros und en detail empfehlen billigft 
_Oertell & Hundius. 


— u — * 7 — 
Gummiſchuhe, 

ſtar zöſiſches, Harburger und Petersburger Fa⸗ 
Fritat, für Wiederverkäufer zu Originals 
preiſen bei f 1) 
Oertell 5 Hundius, Langgaſſe 72. 


fe von 3⸗ bis 4000 
eſtillations⸗ und Manuufactur⸗Waaren⸗ 
Gefchäft nebſt Bäckerei zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres darüber bei 


12) Geſangsſtück (Fräulein Eichhorn). 

13) Liedervortrag (Herr Director Fiſcher). 

14) Nur modern, 

15) Andante aus Gades D-moll Sonate für 
ein geſchätzter Dilettant). a 

16) oe (Herr Alexander. 


ſowie auch in den Conditsreien der Herren 


Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. n Se von en | air von dern Sau. 


eclamation des Fräulein von Webers. 5 
Pianoforte und Violine (Herr Maecklenburg und 


illets 2 10 Sgr. find in den Mu rr der Herren Weber und Ziemſſen, 
rentzenberg, a Porta und Sebaſtiani und bei J. B. 


$ 


* 


„ Abramowsky, 


Langgaſſe No. 3, 


47 

fein Lager in ſämmtlichen, des fertigen Kopfputzes brauchbaren, nur neuen 

Gegenſtänden vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre zur jetzigen Saiſon 
bei billigſten Preiſen. 


Auswärtige Aufträge werden ſchnell effectuirt. 


5 Magasin de Mode.) 
pon ep user 


um Anfertigen des Putzes und Belag, ſowie zur Ball⸗Saiſon brauchbare 8 
ind reichhaltig am Lager und mache beſonders auf ſchwarze und couleurte echte Sammete 
zu alten Preiſen, trotz hoher Seidenſteigerung aufmerkſam. 
Victoria⸗Sammet in allen Farben. 


S. Abramowsky, 


Langgaſſe No. 3. 


Fierdurch beehren ſich die ergebenſt unterzeichneten Inhaber von Ligarren⸗ und Tabaks⸗Hand 
lungen einem hockgeehrten Publiko wie ihren werthen Kunden die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ſie, in Rückſicht der Zweckmäßigkeit dieſer Dahregel, übereingelommen ſind, 


vom 15. November c. ab an Sonn: und Feſttagen um 6 Uhr Nachmittags ihre Geſchäfts⸗ 


Lokale zu ſchließen. 
Wilhelm Arndt. Ludwig Marklin. 
Herrmann Mathiessen. 


R. Bisetzki, 
Ferdinand Drewitz. Julius Meyer. 


E. G. Engel. J. C. Meyer. 
Franz Evers. P. Poll, 
Aug. Funk. M. Poll. 


Hubert Gofzmann. Emil Rovenhagen. 
Herm. Bovenhagen. 
Reinhold Schwarz. 
J. R. Schweitzer. 

R. Suhr. 

Albert Teichgraeber. 
Gebr. Wetzel, 


W. Harschkamp. 

© A. Heidfeld.“ 

Robert Höpner. 

H. Hössmann. 

J. Jacobus. U 
Eduard Kass. | 


A. Kramp.t) Johann Wiens. 
Albert Kleist. | 
Die Namen der Herren C. A. ie und A. Kramp find in der erſten Annonce 
durch ein Verſehen des Einſenders ausgelaſſen. (3029) 


DER SALON 


für Literatur, Kunst und Gesellschaft. 


Herausgegeben von 


Ernst Dohm u. Julius Rodenberg, 


Preis per Heft 10 Sgr., 5 
von der gesammten deutschen Presse als weitaus das Bedeutendste auf dem Gebiete der 
dischen Literatur anerkannt, brachte in seinem 1. und 2. Bande u, A. hervorragende Beiträge 
von A. Grün, Gottfried Kinkel, E. Geibel, Fr. Spielhagen, Fr. n 
stedt, M. M. v. Weber, A. E. Brachvogel, Karl Frenzel, uanb 1 
berstein, H. Kossak, H. Hanslick, Sacher-Masoch, J. Rodenberg, 
Ad. Strodtmann ete. 


Mit dem am 1. November erschienenen Heft 1 beginnt zugleich ein 


Neuer Jahrgang. 


Für den Anfang desselben liegen zunächst namhafte Beiträge von folgenden Schrift- 
stellern vor: Paul Heyse, Levin Schücking, Sacher-Masoch, E ermann 
Ling g. Karl v Motel, M. M. „ Weber, Uottfr. Kinkel, Dr. Er. Kreys- 
sig, Karl Gutzkow, Dr. Otto Ule ete. d * 

Jedes Heft enthält wahre Kunstblätter von und nach den bedeuten sten Künstlern, 
sowie von den neuesten Pariser Moden das Eleganteste, dargestellt in farbigen Kunst- 
blättern und Detailzeichnungen. (3113) 


Zu beziehen in Yanzig durch die L. Saunier’sche Buchhandlung, 
A. Scheinert. 


Ein brauner Wallach, 8 Zoll | 
groß, gut geritten, und auch 
feiner Stärke wegen zum Fahren 
er besehen eee 75 5 
f eſehen Heiligegeiſtgaſſe 
No. 21) zu verkaufen 5 875 


Freitag, den 6. November 
er., Vormittags 9 7 bin ich 
willens, vor dem Hotel bes Kron⸗ 

prinzen in Dirſchau gute Remonte⸗Pferde von 5 
bis 8 Jahren zu kaufen. Die Pferde dürfen 
uicht unter 5° groß ſein. 

Pferdebeſitzer, welche geneigt ſind, Pferde 
zu verkaufen, bitte ich zum obigen Tage ſich ein⸗ 


Zur Einrichtung und Füh⸗ "n&harlottenkur g, den 2. Novbr. 1868. 


1. [2901] Herder. 

ee e Aa JST 
0 5 werden N 

G. Allewer, 4. Damn N00. 121 age. Tleinelmer en Näheres Langefuhr No. 78. 


Wie zmniewsti, Heiligegeiſtaaſſe Ro 125 (Koribäuſergof, zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 


I 1868, geb. 1%. 15 

Gartenlaube Kid B. e, 
3. u. 4. Bd., geb. à 73 F, zu verk. Ketterhager⸗ 

gaſſe No. 4. 3107) 


Noll⸗Möpſe 


ſind zu beziehen durch Brüggema 
Ketterhagergaſſe N. 45 h 


Ein Hauslehrer, der f. d. mittl Klaſſen des 
naſtums vorb., ſucht ſogl. eine Stelle. Adr. 
werd. sub No. 3094 in der Grped d. tg. erbeten. 
Ein geprüfte conceſſtonirte Erzieherin 
die in Wiſſenſchaften, frangöfifer und engl. 
Sprache, wie Muſik unterrichtet, ſucht unter 
ſcheid. Anſprüchen v. ER ein Engagement. 
Gef. Adr. w. unter No. 2762 in d Exp d. Z bald. erb. 
Neu Lebrkurſe f. Deutſch, Englifch u. Frans 
zöſiſch. Anmeld. b. Dr. Kozer, Kaxpfenſ. 23. 


Stadtpcrordneten⸗Wahlen. 


Die Wähler der III. Abtheilung werden Be⸗ 


. Aale befinitiver Aufſtellung eigener Candidgten 


. änzun a 
— — Zain lien Bert genen 
auf Sonnabend, den 7. d. 
Abends 7 Uhr, en 
in den großen Saal des Ge a 
eingeladen, 


se & 
Im Auftrage der Verfamml: 31; 
2 G. See Mer . 


4 
— 


Kunſtverein. 


Generalverſammlung. 

Die Mitglieder des Kunſtvereins wer⸗ 
den zu einer Generalverſammlung behufs 
der Wahl eines Vorland Mitgliedes an 
Stelle des verſtorbenen Dr. ‚phil. 
A. v. Duisburg, am Sreitog, ben 6. 
November d. J., Nachmittags 4 Uhr, im 
bern Saale der Reſſource „ 
mit eingeladen. 


2; 
1 


Finem grebrten Bublitum empfehle zum gütt 
‚ie, Besuch meine neu eingerichtete Neftauration. 
Cafe de Frusse, Gr. Gerbergaſſe No. 12, 
Porzugliche Biere ſind ſtets vorhanden und für 
eine gute Speisekarte iſt beſtens ae (8108) 
Otto Nipkow. > 
Café de Prusse, 


Gr. Gerbergaſſe No. 12. 
Den geehrten Pillardipielern wied das neue 


Billard mit Spiralf a 
Labeler. Spiralfedern zur gefälligen 9910 


Symphonie- Concert 


im Schützen gane. 
Freitag, den 6. November, 


N * 
Symphonie-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenabiers 
Regiments No. 4. 

Symphonie militaire, Hayd'n; Quv. die Fin⸗ 
alsböhle, Mendelsſohn; Toccata, Seb. Bach: 
uv. Leonore, No. 3, L. v. oven; Sym- 
phonie triomphale, Ulrich. (3066) 

| Bilet? e 5 % find in den Muſtlalien, 
1 8 zu haben. 3 7; 25 Anfang 


7 RE Bu io 
Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 6. November. (2. Abonn. No. 7.) 


d w 2 1 Lu 1. 
ee und . e Ge ee e I 8 


Erbprinz: dert von Erneſt. 
Selonke's Etablissement. 


Freitag, den 6. November: 


Große Ertra = Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. Entrse wie gewöhnlich. 


Den vielen Wünſchen zu entſprechen, 


rſuche ich, während der Vorſtellung am 
Freitag nicht zu tauchen. R 


— een 


Schwed. Sicher. Zündbögz 


kr, 
practiſches Taſchenfeuerzeug, emp f 
Albert Teichgraeber. (3089) 


ehe una ah an a an la 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


* 


